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Konsultatıon eınes Zzweıten Arztes und pelter Moral Wohlgesıitteten. Parlamenten, sondern ın der intormel-
ohne dafß der Weg der vorgeschriebe- Rıchterlicher Zynısmus verırrte sıch len Offentlichkeit. Vielleicht werden
nen Beratung eingehalten worden Wäal, 05 noch ın die Urteilsbegründung dann beıde Seıten eın wen1g nach-
eınen Schwangerschaftsabbruch hiıneın. Dem Schutz ungeborenen 1E denklicher: dıe eınen, die schreıen, der
durchgeführt haben Theissen WUI- bens hat der Prozeß, WwWI1e geführt Paragraph mu{fß WCBP, WI1€e dıie anderen,
den überdies vier weıtere Fälle angela- wurde, keinen Diıienst erwliesen. die sıch ımmer noch Ilusionen über
StEL,; In denen ‚War auf Vorliegen eıiner die Leistungstähigkeıit und die Prakti-
Notlagenindıikation erkannt wurde, In Dennoch bringt dıe Urteilsschelte, kabıilität des Strafrechts iın dieser Ma-
denen Theıissen ber ohne Kenntnıiıs der sıch nıcht L1LUT estimmte Maga- terıe machen. Am christlichsten undıne gütlıch A, sondern Politikerdes Sachverhalts den Abbruch VOTISCcC- humansten verhielten sıch ohnehınund Politikerinnen bıs hınaut ın hohe
ommMen hatte. Angeklagt War Theis- parlamentarısche Ränge beteiligten, diıejenigen, dıe nıcht lange auf die (Ge-
SC  — des illegalen Schwangerschattsab- setzeslage Starren, sondern konkret alseın zumındest seltsames, Wenn nıchtbruchs 1n 156 Fällen, 1n Fällen WAar gebrochenes Rechtsstaatsverständnıiıs einzelne und In Gruppen iın Not SCIA-
das Verfahren aber während der Schwangeren helten. Sıe WECI-den Das Theissen hat ın grob tahr- den, ohne viel Autfhebens VO  } sıchHauptverhandlung eingestellt WOT- lässıger Weıse geltendes (sesetzden machen, (s0Ott se1 ank zahlreicher.verstoßen. Persönliche Motive, die da-
Als Urteil ersier Instanz 1ST der Mem- be1 ıne Rolle gyespielt haben mÖögen,

nıcht konnten als erschwerend oder miıl-mıinger Urteilsspruch noch
rechtskräftig; wırd mıt Sıcher- dernd ausgelegt werden die Urteils-
heıt grenzender Wahrscheinlichkeit begründung wI1es 1n beide Rıchtungen.
noch durch mehrere nstanzen gyehen, Aber das rteıl entspricht der (seset-
wırd also Gerichte und Offentlichkeit zeslage. Dıie Rıchter haben sıch Beschluß
noch lange beschäftigen. Urteıil durch öftfentliche Polemik Deutsche Biıschöfe IUn sıch schwerKaum eın Strafprozeißs der etzten eıt nıcht beeindrucken assen, und wen1g- mA1t Brasıliens Landpastoralwurde miıt sovıel unsachlicher Begleit- ein1germaisen erfahrene Polıiti-
musıik bedacht WI1€e der Horst ker sollten das respektieren. Mısereor 1St wıeder eiınmal INn dıe
Theissen. Und be] Lichte besehen, öffentliche Diskussion geraten, C
konnte auch nıchts anderes erwartelt

Aber der eigentliche Grund der öffent- 1esmal nıcht Mısereor als Or-liıchen Polemik WTr nıcht das Urteıl,werden. Wo die Abtreibungsge- ganısatıon un: nıcht dıe Geschäfts-
setzgebung geht, 1STt bıslang auch - auch nıcht der Prozefß als Verfahren, telle, sondern dıe Bischöfliche Kom-sondern die Tatsache, daß der Prozeßerhalb VO  an Gerichtsverfahren kaum m1ssıon des Hıltswerks. Diese ENL-

ine sachliche Auseinandersetzung überhaupt stattgefunden hat. Dabe] scheıdet als iıne Unterkommuission der
CM selbst ın der gröbsten Polemik Nu- Kommissıon Weltkirchemöglıch; 11a  —_ sıeht neben vielem durchaus noch erkennen. der Deut-

anderen dem 1U schon ZUuU Dau- schen Bischofskonferenz als obersteDıie einen möchten ‚War den 218,erstreıt ohne absehbares Ende OL- Ww1€e nach der Verwerfung der Frı- und letzte nNnstanz über die Spenden-
denen Hıck-Hack die Nowvellie- vergabe bzw die Projektfinanzierungstenreglung durch das Bundesverftas- durch Mısereor. Die KommissıonINg des Schwangerschaftberatungsgeset- sungsgericht gefalßit worden ISt, WCS-zes S wırd gegenwärtig VO  —_ Bischof 0SEe,haben, verstehen aber das ungeborene
Im Fall Theissen trugen aber schon menschliche Leben als eın schüt- Stimpfle VO  _ Augsburg geleıtet. Neben

dem Vorsitzenden, Wel Weihbischö-das Ermittlungsverfahren dıie recht- zendes, WEeNN auch strafrechtlich eın ften (Gerd Dicke, Aachen, un: Gerhardıch ungeklärte Beschlagnahme der tormal schützendes Gut; dıe ande-
TEeMN wollen schlicht diesen Schutz Pieschl, Limburg) und dem VısıtatorPatıentenkarteli und das Prozeßver- für die Katholiken des Erzbistumshalten der Staatsanwäalte UN Rıchter nıcht, weıl für S1e nıcht das Recht des Breslau, Winfried Könı1g, gehört der

Z Steigerung eines unsachlichen Be- Ungeborenen auf Leben, sondern al- Kommissıon auch Erzbischot Johannesgleitklimas beı ])as stundenlange eın das Alleinentscheidungs- und
öffentliche Ausleuchten VO  — Intimıtä- der Dyba (Fulda)Selbstverwirklichungsrecht
ten be1 der Zeugenvernehmung WUT- Schwangeren zählt Diese Kommissıon beschlofß NUu autf
de kaum allen geltenden Bestimmun- Die etztere Posıtion kann gelegent- ihrer Wıntersitzung 1mM Dezember
SCH des Persönlichkeitsschutzes g- ıch brutal klıngen und eın Ausdruck rıgen Jahres, den Finanziıerungsmodus

derm1ssıver Verrohung se1in, ber S1€e hat der Comi1ssao Pastoral da Terrarecht; dıe Staatsanwälte gyaben sıch ıIn
ihrer Prozeßtaktik Zzu torsch. Daß gegenüber der den Vorteıl, der brasılıanıschen Organısa-
eın beisıtzender Rıchter, der als beson- da{fß S1€ ehrlicher 1St. Und S1e zeıgt, t1on für Landpastoral, ändern. Bıs-
ders investigatıver Frager aufgefallen die Auseinandersetzung den her wurden neben einem Zuschufß für
Wal, SCh Befangenheit aufgeben Schutz des vorgeburtlichen menschlı- die Zentralorganısation der Z Re-
mußte, weıl selbst seıne Freundıin chen Lebens wiırklıch stattfinden mMu gy10nalorganısatıonen der CPX als el-
einem Schwangerschaftsabbruch VOCI- nıcht in erstier Linıe In Gerichtssälen genständıge Projektträger VO Miıse-
anlafst hatte, öffnete Abgründe dop- un auch nıcht einmal sehr 1in den cor teilweıse oder ganz tinanzılert.
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Dı1e Gesamtfinanzıerung VO  - (PT: der Stellungnahmen ıldete die Ver- Nichtkatholiken derer kırchlicher
wırd 1mM wesentlichen durch eın Kon- Charakter klar bleıibt.MULUNg, 1m Zusammenspiel VO soz1ıal
sortium VO Miıtgliedern der europa- unsensıblen Bischöfen hıer un: einem

durch Anstatt autoratıv Änderungen 1mM Ver-ischen Arbeitsgemeinschaft kırchli- päpstlıche Personalpolitik ältnıs Projektträgern vorzuneh-cher Hıltswerke In Brüssel CIDSE) „konservatıver“ werdenden brasılıanı-
siıchergestellt. Mısereor 1st mıiıtz schen Epıskopat solle die kirchliche INCI, könnte die Bischofskonferenz

überlegen, dıe Entscheidungsstruktu-Prozent beteılıgt. Geht nach dem Arbeıt Zugunsten der Landbe-
Wıllen der Bischöflichen Kommiuissıon, völkerung strangulıert werden. HCM des Hıltswerks ordnen, da{ß

Sachverstand und Entscheidungsbe-dann sollen die und deren Reg10- Dies behaupten waäre gewi1ß iıne fugn1s sachgerechter ineinandergre1-nalstellen nıcht mehr als Projektpart- Unterstellung. Aber die Landpastoral fen Es geht nıcht darum, daß dıe
HSEn VO  $ Miısereor fungleren, sondern in Brasılien 1St eın hochsensıbles Feld bischöfliche Kommlissıon gegenwärtigMısereor oll der Brasılianischen Bı-
schofskonferenz einen Fonds ZUT Verfü- pastoralen un: soz1ıalen kırchlichen nıcht optımal besetzt ISt, sondern

Eınsatzes. Dıie Priester, Ordensleute, 1ne dem Sachverstand förderlichereZUNZ stellen, den sıch die Antrag-
teller aus dem CPT-Bereich dann Soz1ıalarbeıter und Jurıisten, die siıch 1mM Kombpetenzwerteilung zwischen bischöf-
wenden können. Rahmen der Regionalstellen der licher Kommissıon UN dem Beirat VO

für die Campes1inos einsetzen, haben Mısereor (vgl dazu das Interview MIt
Begründet wurde dıe Entscheidung mIt Gegnern Cun, dıe nıcht 1U  = Prälat Norbert Herkenrath 1n
mMIt dem Argument, Posıtion und ia= mächtig sınd, sondern VOT keiner Bru- März S 124) Warum sollte sıch

talıtät zurückschrecken. Tausende die Bischöfliche Kommlissıon nıcht auftigkeıt der Antragsteller ın diesem Be-
reich könnten A4aUuS$S der Ferne schwer VO Morden habe alleın in den etz- dıe Festlegung recSp Kontrolle der
eingeschätzt werden. Deswegen se1l ten Jahren gegeben. In eiınem solchen Grundlinien beschränken und die Prö-
besser, die Miıttel die Bischotskon- radıkalen Klıma, Weihbischoft Leo jektbezogenen Entscheidungen dem
fterenz selbst vergeben. Man strebe Schwarz Irıer), trüherer Geschätts- Beırat überlassen? In ihm 1St nalurge-
damıt mehr Selbstbestimmung und tführer un: Jjetzıger Beıratsvorsitzen- mäß mehr entwicklungspolitischer
erwarte davon mehr Verteilungsge- der VO  = Mısereor, ın einem A-In- Sachverstand versammelt. Dabe!]
rechtigkeıt. tervieW, sEe1 für Miıtarbeıiıter der könnte nıcht schaden, WEenNnn dıe
Der Beschlufßs der Bischöflichen Kom- nıcht leicht, „Gelassenheıit wah- wıirklichen entwicklungspolıtischen

ren  D Pauschalurteile über marxI1ıstl-m1ssıon wurde mıt einıger zeıtlicher Experten den Bischöten In der
Verzögerung bekannt, Erst nachdem sche Infiltration und Aufreizung der Kommissıon selbst säßen un: 1m Be1-
1im Februar 1ne yroße brasılianısche Landbevölkerung verbieten rat noch stärker das Lai(_enelement ZzZu

Zeıtung (Folha de S50 Paulo), frü- sıch eshalb VO  —_ selbst auch Wenn S1e Zuge käme Miısereor nn sıch ‚War

here, In Brasılıen kolportierte (Ge- VO diesem oder jenem Bischof kom- „Bıschöfliches Hılfswerk”, aber 1St
IN  .rüchte aufgreifend, meldete, Misereor iıne Leistung nıcht der Bıschöfe, SON-

stelle die Fıinanzıerung der e1n, dern der eutschen Katholiken und,
un auch den Grund dafür kennen Im Junı, aus Anlafß der nächsten S1E- SOWeIt ıttel über die Zentralstelle für

ZUNG der Bischöflichen Kommıi1ss1ıon,wollte: 1mM CPT-Bereich selen aus aus- werden Vertreter des brasılıanıschen Entwicklungshilfe ın dıe Projektarbeıit
ländıschen Geldern Wafftfen für diıe fließen, Leistung des bundesdeutschenEpiskopats, darunter der Vorsitzendelandlosen Bauern gekauft worden. Dıe der nach Aachen kommen, Steuerzahlers.
Gerüchte konnten VO Miısereor sehr

dementiert mIt der deutschen Seılte Z sprechen.glaubwürdig werden, Kurzfristig ändert sıch der Sach-nachdem die „rechten“ Flügelmänner lage ohnehın nıchts, da die Projekt-1mM brasılianıschen Epıskopat, Kardı- finanziıerungen bıs 1997 weıterlaufen.nal Vıcente Scherer und Bischof Bona-
VenIUTra Kloppenburg, auf dıe sıch die Es sollte sıch auch ın Absprache m1E den Sackgasse

anderen beteiligten Hilfswerken eınGerüchte tUtLzZeNn, erklärt hatten, S$1e Modus der Zusammenarbeıt finden Die Frauenordination UN: der
hätten LWAas nNn1ıe€e behauptet. hatholische OÖkumenismuslassen, der jeden Anschein vermeıdet,
Dennoch xyab besorgte bıs entsetiLzte dıe deutsche Selte gebärde sıch als Von anglıkanıscher Seılte wurde —

Reaktionen ın Brasıliıen bıs hiınein in Oberrichter un realısıere nıcht die längst eın Brietwechsel zwischen Jo
die Bischofskonferenz un einıge Problemlage, mI1t der kirchliche hannes Paul IL und dem Erzbischof
gressıve Kommentare 1n ADu- Helter angesichts der dortigen Macht- VO  $ Canterbury, Robert Runcıe, veröf-
bliık-Forum“ ın der Bundesrepublık. verhältniısse iun haben Eıne gyuLte tentlich, der sıch MIt den Ergebnissen
Zuletzt beschäftigte sıch Oß die und einvernehmliche, dıie Arbeıt der der Lambeth-Konferenz der anglıka-
Theologengruppe dıe „Kölner Er- CPTI nıcht schwächende Lösung nıschen Bischöte VO ErKHaANSCNCNH
klärung“ auf ihrem 'Iretffen Ende müfste sıch eher tiınden, als der Sommer (vgl September 1988,
Aprıl/Antfang Maı In Naurod be1 brasılianısche Episkopat gegenwärtıig un ihren Auswirkungen auf
VWıesbaden (vgl ds Hefit, 288) miıt dabei ISt, die Strukturen der die Beziehungen zwiıischen katholi-
dem Vorgang. Den Hıntergrund al ordnen, da{fß Miıtarbeıt VO  e scher Kırche und Anglıkanıscher (5e-


